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1. Allgemeine Einfiihrung und Zielsetzung der Social-Media-Richtlinien

Soziale Medien sind in den vergangenen Jahren zu einem wichtigen Bestandteil der Presse- und Offentlich-
keitsarbeit von Hochschulen und Universitaten geworden. Sie bieten nicht nur eine hohe Reichweite, sondern
ermoglichen es auch, unterschiedliche Zielgruppen adadquat anzusprechen. Sie erlauben den Aufbau einer
Community, verbessern die Vernetzung der Hochschulmitglieder untereinander und gestatten eine Kommuni-
kation auf Augenhéhe. Gerade jlingere Zielgruppen, wie z.B. Studierende und Studieninteressierte, kbnnen so
direkt angesprochen und Informationen diverser Natur besser an sie herangetragen werden.

Aber: die Nutzung von Social-Media-Kanélen birgt auch Risiken. Rechtliche Unklarheiten, Fragen zum Daten-
schutz, Hasskommentare, Shitstorms oder Fake News sind nur einige der zu nennenden Probleme bei der
Kommunikation Gber die Sozialen Netzwerke.

Die folgenden Richtlinien bieten Informationen zu rechtlichen Grundlagen und legen zugleich den Rahmen fur
die Social-Media-Nutzung fest. Ziel ist es, unnotigen oder auch erwartbaren Konflikten vorzubeugen, kommu-
nikative Krisen zu vermeiden und Synergien innerhalb der Hochschulkommunikation zu nutzen, um die Reich-
weite und den Erfolg der Offentlichkeitsarbeit zu steigern.

2. Social-Media-Kanale der HBKsaar

Die HBKsaar verfligt Gber vier offizielle Social-Media-Kanale auf verschiedenen Plattformen. Sie werden von
der Stelle fiir Presse- und Offentlichkeitsarbeit betreut. Die Kanile sind:

- Instagram: https://www.instagram.com/hbksaar

- Facebook: https://www.facebook.com/HBKsaar

- LinkedIn: https://de.linkedin.com/school/hochschule-der-bildenden-kiinste-saar/

- Youtube: https://www.youtube.com/@hochschulebildendekuenstesaar

Uber die offiziellen Kanile werden neben Informationen zu hochschuliibergreifenden Veranstaltungen, Events
und Ausstellungen auch Inhalte zu den Werken und Veranstaltungen von unterschiedlichen Studiengéngen,
Ateliers, Lehrenden und Studierenden gepostet. Mochten Sie Inhalte aus Ihrem Studiengang, Ihren Projekten
oder von lhren Studierenden auf den offiziellen Kanalen der HBK bewerben, wenden Sie sich gerne an die Mit-
arbeiterinnen der Pressestelle.

3. Dezentrale Social-Media-Accounts und dienstliche Nutzung von Social Media

Die oben erwdhnten Social-Media-Accounts sind die einzigen offiziellen Accounts der HBKsaar. Die HBKsaar
beflirwortet aber auch das Engagement ihrer Mitglieder in den Sozialen Netzwerken. Insbesondere fiir Profes-
sor*innen und Studio- und Werkstattleiter*innen besteht deshalb die Moglichkeit, eigene Social-Media-Ac-
counts zu erdffnen. Diese Accounts werden als dezentrale Social-Media-Accounts der HBKsaar bezeichnet und
dirfen nur mit der eindeutigen Zustimmung der Hochschulleitung eingerichtet werden. Sollten Sie bereits
Social-Media-Accounts oder andere Kommunikationskanale eingerichtet haben, informieren Sie bitte nach-
traglich die Hochschulleitung oder die Pressestelle. Bitte nennen Sie uns auch die Betreuer*innen lhres Ac-
counts, falls die Social-Media-Auftritte nicht von lhnen selbst, sondern z.B. durch lhre Hilfskrdfte oder Studie-
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renden betreut werden. Bitte beachten Sie, dass dezentrale Social-Media-Accounts nicht (auch nicht vertre-
tungsweise) von den Mitarbeiterinnen der Stelle fiir Presse- und Offentlichkeitsarbeit gefiihrt werden kénnen.
Die Pflege der dezentralen Accounts obliegt Ihrer persénlichen Verantwortung.

Sollten Sie einen dezentralen Social-Media-Account fir lhr Atelier, Ihre Werkstatt, Ihr Studio oder lhre Lehre
einrichten wollen oder einen bereits eingerichteten Kanal als dezentralen HBK-Kanal fiihren wollen, verpflich-
ten Sie sich, dies unter den unter Punkt 3.1. und 3.2 aufgefiihrten Hinweisen und Richtlinien der HBKsaar fiir
die dienstliche Social-Media-Nutzung zu tun.

Sollten Sie lhren bereits eingerichteten Social-Media-Account nicht als einen dezentralen Account der HBKsaar
weiterfiihren sollen, besteht die Mdglichkeit, Ihren Account als privaten Social-Media-Account mit HBK-Con-
tent umzustellen. Bitte beachten Sie hierzu die Hinweise zu Punkt 4. Social-Media-Richtlinien fiir HBKsaar-Mit-
glieder bei privater Nutzung.

Wichtig: Auch dezentrale Social-Media-Accounts missen, da sie im Zusammenhang mit der HBKsaar stehen,
alle rechtlichen Vorgaben in Bezug auf Datenschutz, Urheber- und Personlichkeitsrechte erfillen. Informatio-
nen hierzu finden Sie unter Punkt 5 dieser Richtlinien.

3.1. Informationen fiir Verantwortliche, Administrator*innen und Redakteur*innen

Die Pflege und Nutzung dezentraler Social-Media-Accounts zu dienstlichen Zwecken wahrend der Arbeitszeit
ist von der Hochschulleitung grundsatzlich genehmigt.

a) Informationen fiir Verantwortliche und Administrator*innen

Die Verantwortung fiir die dezentralen Social-Media-Accounts muss immer bei einer hauptamtlich tatigen Per-
son der HBKsaar (Professor*innen, Werkstatt- oder Studioleiter*innen, wissenschaftliche und sonstige Mitar-
beiter*innen) liegen. Sie ist administrativ und inhaltlich verantwortlich und muss dafiir Sorge tragen, dass
rechtliche Vorgaben und Datenschutzbestimmungen eingehalten werden. Sie muss im Account persénlich an-
gefiihrt und moglichst gut kenntlich gemacht werden.

Alle Informationen auf dezentralen Seiten werden im Namen der/des betreibenden hauptamtlich Verantwort-
lichen veroffentlicht. Im Namen der HBKsaar sprechen nach AuRen ausschlieBlich die Hochschulleitung, die
Stelle fiir Presse- und Offentlichkeitsarbeit sowie anderweitig von der Hochschulleitung explizit dazu autori-
sierte Personen.

Bitte verwenden Sie fiir die Einrichtung Ihres dezentralen Social-Media-lhre HBK-Emailadresse bzw. sollte der
Account von lhrer studentischen Hilfskraft betreut werden, weisen Sie die Hilfskraft darauf hin, dass sie ihre
studentische HBK-E-Mail zur Einrichtung und Betreuung verwenden soll. Die Zugangsdaten zu den Accounts
dirfen nicht an Dritte weitergegeben werden. Bei Ausscheiden aus dem Dienstverhéltnis bzw. bei studenti-
schen Hilfskraften spatestens bei der Exmatrikulation besteht die Verpflichtung, die Bearbeitungsrechte abzu-
geben oder den Account auf einen privaten Account umzustellen (siehe Punkt 4). Stellen Sie bei einem Wech-
sel lhrer studentischen Hilfskrafte am besten auch die Passworter zu den Social-Media-Accounts um.

Andere Social-Media-Kandle z.B. zu Projekten oder einzelnen Ausstellungen sind als solche eindeutig zu kenn-
zeichnen, um eine Verwechslung mit einem dezentralen Social-Media-Account zu vermeiden.
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b) Informationen fiir Redakteur*innen

Die HBKsaar ist zur Neutralitat verpflichtet. Vermeiden Sie deshalb bitte auf Ihren dezentralen Social-Media-
Kanélen Stellungnahmen zu,

- politischen Themen
- religisen Themen
- sozial oder kulturell stark kontroversen Themen,

es sei denn die geposteten Inhalte oder (Kunst-)werke setzen sich klinstlerisch oder gestalterisch mit solchen
Themen auseinander und sind als kiinstlerische und gestalterische AuRerungen auch entsprechend kenntlich.

Beispiel (zugespitzt)

- Social-Media-Post mit folgendem Statement “Ich lehne die Frauenquote ab, der Gender Pay Gap exis-
tiert eigentlich gar nicht”/ “Ich halte die Frauenquote fiir sinnvoll, der Gender Pay Gap ist ein zentra-
les gesellschaftliches Problem unserer Zeit” - ein solcher Post sollte vermieden werden.

- ein Social-Media-Post Uber das Werk oder Projekt eines*r Studierenden, der/die sich im Rahmen sei-
ner/ihrer Abschlussarbeit mit dem Thema Frauenquote und Gender Pay Gap beschaftigt hat - ein
solcher Post ist zuldssig

Veroffentlichen Sie keine:

- rassistischen, sexistischen, homo- und transphoben oder andere Personengruppen diskriminierenden
Inhalte

- verleumderische oder beleidigende Inhalte

- gewaltverherrlichende oder verfassungsfeindliche Inhalte

- pornografische Inhalte

- (Schleich-)Werbung fiir Drittanbieter.

Achten Sie des Weiteren auf das Dienstgeheimnis, die Korrektheit von Fakten (Vorsicht vor Fake News) und die
Loyalitat gegentiber der Hochschule und Ihrem Arbeitgeber. Seien Sie vorsichtig mit Ironie, Sarkasmus und Sa-
tire, sowohl in den Posts als auch in den Kommentaren, da diese Stilformen leicht missverstanden werden bzw.
zu Missverstandnissen einladen kénnen.

Bitte beachten Sie, dass bei einem VerstoR gegen/beim Nicht-Einhalten der Richtlinien die Hochschulleitung
sich vorbehilt, Giber die Pressestelle Léschung oder Anderungen bestimmter Posts in Auftrag zu geben.

Sowohl Tarifbeschéftigte als auch Beamt*innen unterliegen gem. § 3 Abs. 1 TV-L bzw. § 3 Beamtenstatusgesetz
der sogenannten “Treuepflicht”, das heiBt sie missen sich durch ihr gesamtes Verhalten zur freiheitlich demo-
kratischen Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes bekennen. Ein VerstoR hiergegen kann zu dienstrechtli-
chen bzw. arbeitsrechtlichen Konsequenzen fiihren.

3.2. Umgang mit kritischen Kommentaren, Hass-Postings und Shitstorm

Achten Sie bei Ihren Inhalten, Kommentaren oder Antworten auf die Ehrlichkeit und Korrektheit der Aussage.
Sollte sich im Nachhinein herausstellen, dass Aussagen von Ihnen sich als unwahr oder inhaltlich falsch erwei-
sen, Ubernehmen Sie bitte umgehend Verantwortung und stellen Sie Ihre Angaben richtig.
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Reagieren Sie auf Kritik immer hoflich und sachlich, belegen Sie lhre Antworten mit Fakten und moglichst seri-
o0sen Quellenangaben. Achten Sie auf Nachvollziehbarkeit und erértern Sie ggfs. die Hintergriinde fiir ein Pos-
ting oder einen Kommentar. Missverstandnisse kldaren Sie am besten recht schnell auf.

Léschen Sie rechtswidrige Inhalte (z.B. VerstoRe gegen das Urheberrecht oder den Datenschutz). Der/die Inha-
ber*in des Social-Media-Accounts kann fiir rechtswidrige Inhalte, die andere dort veroffentlichen, haftbar ge-
macht werden, wenn er/sie diese nach einer nachweislichen Kenntnisnahme nicht 16scht.

Loschen Sie ebenfalls Werbung und unseriose Aufrufe postwendend.

Ignorieren Sie Pébeleien, Anschuldigungen oder Beleidigungen (dem/der Verfasser*in die Aufmerksamkeit
entziehen). Je nach Haufigkeit und Intensitat der Beitrage konnen Sie auf die Netiquette verweisen oder die
Kommentare I6schen. Sie kdnnen eine*n Benutzer*in auch melden bzw. von Ihrem Account sperren. Machen
Sie vorher am besten noch einen Screenshot, damit Sie lhr Vorgehen im Nachhinein belegen kénnen.

4. Social-Media-Richtlinien fiir HBKsaar-Mitglieder bei privater Nutzung

4.1. Hinweise fir die Nutzung von Social-Media-als Privatperson

Grundsatzlich steht es lhnen offen, als Privatperson frei zu agieren, d.h. wie und wann Sie das mochten. Beach-
ten Sie jedoch, dass Sie auch als Privatperson in den sozialen Netzwerken als Mitglied der HBKsaar wahrge-
nommen werden kénnen. Dies gilt umso mehr, wenn Sie als Privatperson auf lhre beruflichen Kontakte tref-
fen. Es kann also vorkommen, dass Sie auch bei Ihrem privaten Social-Media-Auftritt als ein*e Reprasentat*in
der HBKsaar wahrgenommen werden. Seien Sie sich dieser Verantwortung bewusst. Wenn Sie sich zu Hoch-
schulthemen duRern,

— seien Sie transparent und legen Sie offen, dass Sie Mitglied einer Hochschule sind/flr die Hochschule
arbeiten

— machen Sie deutlich, dass es sich hier um Ihre persénliche Meinung handelt, Sie eine private Position
vertreten und Sie nicht stellvertretend fiir die Hochschule sprechen

— verstoRen Sie auch bei Ihrem privaten Auftritt nicht gegen Dienstvorschriften, achten Sie insbeson-
dere auf die Wahrung der Vertraulichkeit

— Seien Sie sich bewusst, dass Sie Angestellte im 6ffentlichen Dienst oder Landesbeamt*innen sind. So-
wohl Tarifbeschaftigte als auch Beamte unterliegen gem. § 3 Abs. 1 TV-L bzw. § 3 Beamtenstatusge-
setz der sogenannten “Treuepflicht”, das heiRt sie missen sich durch ihr gesamtes Verhalten zur frei-
heitlich demokratischen Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes bekennen. Ein Verstol} hiergegen
kann zu dienstrechtlichen bzw. arbeitsrechtlichen Konsequenzen fihren.

— seien Sie sich bewusst, dass beleidigende, verleumderische, verfassungsfeindliche, rassistische, sexis-
tische, homo- und transphobe, gewaltverherrlichende, pornografische AuRerungen, Beitrage und In-
halte jeder Art disziplinarrechtliche, arbeitsvertragliche oder gar strafrechtliche Folgen nach sich zie-
hen kénnen

— achten Sie auf die Wahrung des Dienstgeheimnisses

Bemiihen Sie sich auch bei lhrem privaten Social-Media-Auftritt um den Betriebsfrieden und vermeiden Sie
Inhalte, Beitrage oder AuRerungen die weitere Zusammenarbeit mit Kolleg*innen schwerwiegend schidigen
kénnten. Seien Sie auch vorsichtig bei negativen AuRerungen lber Ihr Arbeitsumfeld: Konstruktive Kritik an der
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HBKsaar ist gewlinscht, personliche oder direkte Kritik an Kolleg*innen oder HBK-Angehdrigen kann dagegen
zu Storung des Betriebsklimas fiihren. Kldaren Sie Unstimmigkeiten mit HBK-Mitgliedern intern, entweder direkt
mit der betroffenen Person oder wenden Sie sich an den Personalrat, lhre*n Vorgesetzte*n oder die Hoch-
schulleitung.

4.2. Hinweise fir die Nutzung eines privaten Accounts mit HBK-Content

Sollten Sie lhren dezentralen HBK-Account nicht als solchen fiihren wollen, besteht die Moglichkeit, den Ac-
count als privaten Account zu fihren, auf welchem Content der HBKsaar gepostet wird. Content der HBKsaar
bedeutet in diesem Fall, Fotos oder Inhalte von den Werken und Arbeiten lhrer Studierenden, die sie im Rah-
men lhrer Lehre produziert haben. Der private Account darf in dem Fall jedoch keine Zugehdrigkeit zur Hoch-
schule aufweisen, mit der Hochschule in Verbindung gebracht werden oder als dezentraler Account der Hoch-
schule in Erscheinung treten. Beachten Sie deshalb folgende Richtlinien:

- die Bezeichnung “HBKsaar”, “HBK” oder “Hochschule der Bildenden Kiinste Saar” darf nicht im Na-
men/der Benennung des Accounts auftauchen

- vermeiden Sie auch die Erwahnung “HBK”, “HBKsaar” oder “Hochschule der Bildenden Kiinste Saar” in
der Ortsbezeichnung/im Standort

- die Bezeichnung “HBKsaar” oder “Hochschule der Bildenden Kiinste Saar” darf nicht in der Account-
Beschreibung auftauchen. Achten Sie bei der Account-Beschreibung generell darauf, dass der Account
nicht als offizieller, semi-offizieller oder dezentraler Account der Hochschule wahrgenommen wird.

- achten Sie beim Namen/Benennung des Accounts und der Beschreibung auch auf Ihre Titulatur: als
Professor*in Maxima Musterfrau sind Sie Ihren beruflichen Kontakten und in lhrer Fachoéffentlichkeit
eventuell durchaus als HBK-Mitglied bekannt.

- vermeiden Sie Begriffe wie “Atelier”, “...-werkstatt”, “...-studio”, “Klasse”

- achten Sie bei Ihren privaten Posts darauf, die Werke Ihrer Studierenden nicht als “Werk von HBK-
Studierendem*r XY” zu bezeichnen, da auch diese dazu einladen, die Kinstler*in oder Designer¥*in als
HBKsaar-Studierende*n mit der Hochschule in Verbindung zu bringen. Sie kénnen aber lhre Studie-
renden, soweit diese ihr Einverstandnis dazu gegeben haben, in lhren Posts namentlich benennen

- verwenden Sie nicht das offizielle HBK-Logo, das Logo der Hochschulgalerie, das Logo vom dpz, das
Logo vom xm:lab oder das HBK-Wappen. Letzteres ist durch jahrelangen Gebrauch ebenfalls unzer-
trennlich mit der Hochschule verkniipft. HBK-Mitglieder wie auch AuRenstehende bringen das Wap-
pen mit der HBKsaar in Verbindung.

- vermeiden Sie auch eine Verlinkung auf Ihre HBKsaar-Atelier- oder HBKsaar-Projektwebsite. Eine Ver-
linkung auf Ihre private Website ist nattrlich erlaubt.

Beispiele (zugespitzt) von fiktiven privaten Accounts mit HBKsaar-Content:

HBKsaar Atelier Modedesign

Hochschule der Bildenden Kiinste Saar, HBKsaar

Prof. Maxima Musterfrau

Lehrgebiet Modedesign

Projekte von Studierenden und Absolvent*innen der HBKsaar
www.modedesignhbksaar.de

- in dieser Form darf der Account nicht als privaten Account mit HBKsaar-Content geflihrt werden. Er erweckt
den Anschein eines dezentralen HBKsaar-Accounts und misste als solchen gefiihrt werden.
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Maximas Modedesign

Maxima Musterfrau

Saarbriicken

Werke und Arbeiten aus meiner Lehre, Projekte von Studierenden und Absolvent*innen
www.maximamusterfraumode.com

-» in dieser Form ware der Account zuldssig, um als privaten Account mit HBKsaar-Content gefiihrt zu werden.

5. Rechtliche Rahmenbedingungen und Datenschutz

Bei der Nutzung von Social-Media-Accounts gibt es eine Reihe von rechtlichen Stolperfallen, die im schlimms-
ten Fall zu strafrechtlichen Konsequenzen fithren kénnen. Hier finden Sie einen kurzen Uberblick zu Gesetzes-
texten und Rechtsgebieten, die bei der Social-Media-Nutzung relevant sind:

Das Telemediengesetz (TMG): Es enthalt Angaben zur Impressumspflicht und zur Haftung des*r Inhabers*in
des jeweiligen Social-Media-Auftritts (sog. Diensteanbieter). Das AuBerungsrecht regelt die Zul3ssigkeit von
(6ffentlichen) AuRerungen. Die Meinungsfreiheit aus Art. 5 Grundgesetz (GG) reicht sehr weit. Unzulissig sind
aber unwahre Tatsachenbehauptungen, Beleidigungen und eine sogenannte Schmahkritik. Beriicksichtigen Sie
hier immer die unter 3.a. und 4.a. aufgefiihrten Verhaltensregeln der HBKsaar.

Das Kunsturhebergesetz (KunstUrhG): Es enthalt die Vorgaben zum Recht am eigenen Bild. Bis auf einige spe-
zifische Ausnahmen bedarf es immer der Zustimmung der Person vor der Veroffentlichung. Ausnahmen beste-
hen

- bei Personen der Zeitgeschichte: sofern konzeptgebunden und von 6ffentlichem Interesse (z.B. dirfen Pro-
minentenbilder nicht zu Werbezwecken verwendet werden aber, im Rahmen einer Berichterstattung)

- bei Bildern von 6ffentlichen Versammlungen: Das Recht auf Anonymitat findet dort seine Grenze, wo der Ein-
zelne im Rahmen eines 6ffentlichen Ereignisses bewusst die Offentlichkeit sucht, z.B. bei Versammlungen, De-
monstrationen (konkludentes Einverstandnis).

- wenn Personen nur Beiwerk sind: Wenn das Motiv dem Recht auf Anonymitat gerecht wird (Zufalligkeit der
Abbildung in Relation zum eigentlichen Motiv bzw. Beiwerk), z.B. weitwinklige Gebdudeansichten mit Publi-
kumsverkehr. Ein genehmigungsfreies Bild liegt dann vor, wenn die Personen hinweggedacht werden kénnen,
ohne dass der Charakter des Bildes verandert wiirde. Als Faustregel gilt hier: Bilder diirfen veréffentlicht wer-
den, Bildnisse nicht. Bei einem Bildnis sind die Abgebildeten aus dem Gesamtkonzept des Motivs herausgelost.

Weiterhin gilt die urheberrechtliche Panoramafreiheit. Dabei sind Fotos i.d.R. erlaubt, wenn ein urheberrecht-
lich geschitztes Werk an 6ffentlichen StraRen und Platzen liegt (es muss direkt dort liegen und nicht nur von
dort einsehbar sein) und wenn dieses Werk dort fiir seine Lebensdauer bleibend ist, also nicht situationsge-
bunden ist (wie z.B. der verpackte Reichstag von Christo).

Bei Fotos in Gebduden (z.B. Museen, Galerien, etc.) muss immer die Hausordnung beachten werden.

Das Urheberrechtsgesetz (UrhG) und hier insbesondere § 1 UrhG: Es befasst sich mit dem Schutz von Werken
der Literatur, Kunst & Wissenschaft, sowie § 2 UrhG, der sich mit Sprachwerken befasst: Werke der Musik,
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Lichtbildwerke, Filmwerke. Das Gesetz regelt den Schutz von Texten, Bildern, Audio- und Videoinhalten (sog.
Werken). In den meisten Fallen ist eine Veroffentlichung oder Verbreitung solcher Werke nur mit Zustimmung
des*r jeweiligen Rechteinhabers*in zuldssig. Das Urheberrecht besteht bei allen personlichen geistigen Schop-
fungen mit hinreichender Schopfungshéhe. Alle Werke mit hinreichender Schéopfungshohe haben einen ,,auto-
matischen” Schutz: Es ist keine Registrierung oder Kennzeichnung (z.B. Copyright) durch den/die Urheber*in
erforderlich. Dies gilt z.B. auch fiir studentische Ausarbeitungen: der/die betreuende Dozent*in hat keinen An-
spruch auf das Werk. Die Veroffentlichung ist immer nur mit Zustimmung der Urheber*innen bzw. der Nut-
zungsberechtigten erlaubt. Bei Fotografien liegt das Urheberrecht immer automatisch bei dem/der Fotogra-
fen*in.

Das Markengesetz (MarkenG): Es enthélt Regelungen zum Schutz von Namen und Logos.

Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO): Die DSGVO enthalt Vorschriften zu jedem moglichen Umgang mit
personenbezogenen Daten bei der Erhebung, Verarbeitung und dem freien Verkehr innerhalb der EU. Sie bein-
haltet neue Nachweis-, Rechenschafts- und Informationspflichten fiir Verantwortliche und Auftragsverarbei-
ter*innen im Umgang mit den Daten ihrer Kund*innen und Mitarbeiter*innen und setzt héhere Strafen bei der
Verletzung der Vorgaben an. Folgende Regelungen werden hervorgehoben:
- das Einholen der freiwilligen Einwilligung zur Datenverarbeitung
- das Widerspruchsrecht der Betroffenen und weitere Betroffenenrechte
- die Aufklarung der Betroffenen tiber die Verarbeitung ihrer Daten
- Nachweis- und Rechenschaftspflichten fiir die Einhaltung datenschutzrechtlicher Vorgaben
- Fihren von Verzeichnissen von Verarbeitungstatigkeiten tGber die Verfahren der Datenverarbeitung,
z.B. Art und Dauer der Speicherung, Loschfristen, Weitergabe an Dritte, usw.
- Angabe von Kontaktdaten/Ansprechpersonen fiir Betroffene
- je nach Organisation ggfs. Benennung eines Datenschutzbeauftragten und der zustandigen Aufsichts-
behorden

Generell gilt: Die Verarbeitung personenbezogener Daten ist grundsatzlich verboten, aulRer es liegt eine ge-
setzliche Erlaubnis bzw. eine Einwilligung der betroffenen Person vor.

Neben der DSGVO ist bei der Nutzung von Social-Media-Diensten seit dem 01.12.2021 das Telekommunika-
tion-Telemedien-Datenschutz-Gesetz (TDDSG) zu beachten. § 25 TTDSG macht jegliche Speicherung von Infor-
mationen oder Daten auf den Endgeraten der Nutzer*innen (Cookies, Web-Beacons, Mess-Pixel) oder das Aus-
lesen von Informationen von einer Einwilligung abhangig. Ausnahmen sind Speicherungs- und Lesevorgange,
die zur Erbringung des Dienstes unbedingt erforderlich sind (Warenkorb- oder Login-Cookies, Sprachauswahl).
Die datenschutzrechtliche Einwilligung und die Einwilligung nach dem TDDSG kénnen aber miteinander ver-
bunden werden (sog. Cookie-Banner).

Beachten Sie bei Ihren Social-Media-Aktivitaten, dass sich die rechtlichen Rahmenbedingungen und AGB der
Social-Media-Kandle dndern kdnnen und insbesondere in Bezug auf die neue DSGVO noch Klarungsbedarf be-
steht.

Verschwiegenheitspflicht und Dienstgeheimnis

Aus lhrer Anstellung im 6ffentlichen Dienst und/oder Ihrer Anstellung als Landesbeamt*innen ergeben sich
rechtliche Verpflichtungen. Insbesondere ist hier die Verschwiegenheitspflicht Gber Angelegenheiten zu nen-
nen, deren Geheimhaltung durch das Gesetz, dienstliche Anordnung oder gemaf ihrer Natur erforderlich sind.
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Schriftliche Bestatigung der Kenntnisnahme der Social-Media-Richtlinien der HBKsaar

Hiermit versichere ich, dass ich die Social-Media-Richtlinien der HBKsaar gelesen habe und sowohl bei der Er-
stellung als auch bei der Betreuung meiner Social-Media-Accounts die Richtlinien der HBKsaar zu Social-Media-
Nutzung befolgen werden.

Datum Name und Unterschrift

10



	1. Allgemeine Einführung und Zielsetzung der Social-Media-Richtlinien
	2. Social-Media-Kanäle der HBKsaar
	3. Dezentrale Social-Media-Accounts und dienstliche Nutzung von Social Media
	3.1. Informationen für Verantwortliche, Administrator*innen und Redakteur*innen
	3.2. Umgang mit kritischen Kommentaren, Hass-Postings und Shitstorm

	4. Social-Media-Richtlinien für HBKsaar-Mitglieder bei privater Nutzung
	4.1. Hinweise für die Nutzung von Social-Media-als Privatperson
	4.2. Hinweise für die Nutzung eines privaten Accounts mit HBK-Content

	5. Rechtliche Rahmenbedingungen und Datenschutz
	6. Literaturverzeichnis

